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SERENISSIMI

PUBLICATION
des

Kaſſerlichen EDICIS.
an

die

Auswanderung der deutſchen Un

terthanen in fremde Lander
betreffend.

d. d. Braunſchweig, den 1a. Jun. 1770.





DonGottes Gnaden, Wir,WocCakR, Herjzog zu Braun—

“2 ſchweig und Luneburg 2c er.
urkunden, und fugen hiermit offentlich

zu wiſſen: wasgeſtalt von Sr. alorwurdigſt regieren—
den Romiſch Kayſerlichen Majeſtat, wegen des Aus—
wanderns der deutſchen Unterthanen in remde mit dem
Reiche in keiner Berbinduna ſtehende Lander, nachge—
ſetztes in den ſautlichen Craiſen zu publicirendes
Edict erlaſſen worden, wie ſolches von Wort zu Wort
alſo lautet:

GWBir JOSEPH der Andere von

—BBeein Germanien und zu Jeruſalem Konig, Mitregent und
Erbthronfolger der Konigreiche Hungarn, Boheim,
Dalmatien, Croatien und Sclavonien, Erz-Herzog
zu Oeſterreich, Herzog zu Burgund Lothrinaen, Groß—
Herzog zu Toſcana, Groß-Furſt zu Siebenburgen,
Herzog zu Mayland und Bar, gefurſteter Graf zu
Habsburg, Flandern und Tyrol. c. 2c. Entbieten
N allen und jeden Churfurſten, Furſten, Geiſt- und Welt—
lichen, Praelaten, Grafen, Freyen, Herren, Ritteren,

Knech



Knechten, Landvogten, Hauptleuten, Vitzdomen, Vogten,
Pfiegeren, Verweieren, Amtleuten, Landrichteren, Schult
heißen, Burgermeiſteren, Richteren, Rathen, Burgeren,
Gemeinden, undſonſt allen Unſeren und des Reichs Untertha—
nen und Getreuen, in was Wurden, Stand, oder Weſen
die ſeynd, denen dieſes Unſer Kayſerliches Ecict vorkomt,
Unſern freund Vetter- und Oheimlichen Willen, Kayſerliche
Huld, Gnade, und alles Gutes, und fugen Ew. Liebden
Lbden, Andacht Andacht, Lbden, Lbden, und Euch hiemit
zu wiſſen: Uns iſt von denen ausſchreibenden Furſten der
vor deren Reichs-Krayßen verſchiedentlich angezeigt worden,
wasmaßen ſeither dem vor kurzen Jahren geendigtem Krieg
das Emigriren deren deutſchen Reichs-Unterthanen im
Schwung aehe, und dieſes bedenkliche Unweſen ſo zunehme,
daß dadurch das deutſche werthe Vaterland einen merklichen
Verluſt vieler dienſttauglicher Leuten erleiden, und nicht we—

nig entvolkert werde. Die von gedachten Kraiß-Ausſchreib
Aemtern zum Theil durch kdicten gemachte Vorkehrungen
hatten aber um deswillen entgeaen dieſe Entvolkerung die hin

angliche Wurkung nicht verſchaffen konnen, weilen in mehre
Dren Unſeren und des heiligen Romiſchen Reichs-Stadten die
Verſammlunqgs-Niederlage, und die Tranſportirungs-Gele—
genheit zumalen zu Waſſer geſtattet, ſonderlich aber denen
verfuhreriſchen Anwerberen und Unterhandleren in ſolchen Un
ſeren und des Reichs-Stadten die groſte Handbietung gelei
ſtet werde. Uns dahero dieſelbe Kraiß ausichreibende Furſten
wiederholt angelegentlich und bittlich erſuchet haben, damit
Wir als Romiſcher Kayſer durch Unſer Kayſerl. Obriſthaupt
liches Amt eine allgenieine Verordnung in das geſammte Reich
wider die annoch taalich fortdaüernoe Auswanderung, be—
ſonders an Unſere und des Reichs Stadte, wo der gemein

ſchadliche Unfug ſothaner Werbungen am hauffigſten getrieben

wird,



wird, vorzuglich und namentlich an die Reichs Stadte Lubeck,
Bremen, und Hamburg zu ganzlicher derſelben Abſtellung
zu erlaſſen. Wie Wir nun dieſes an Uns gelangte Suchen
zur Wohlfart des Reichs vortraglich, auch oeshalb eine wei—
tere ausgiebige Hulfe erfoderlich zu ſeyn, anſehen, nicht we—
niger in alt- und neueren Geſetzen mehrmalen, auch in Unſern

Koniglichen Wahl-Capitulation verſchiedentliche heilſame
Vorſehung enthalten zu ſeyn befinden, auf was Weiſe der
Anwerbung, und dem Auszug einiges Volks außerhalb
Reichs, wann dadurch zumalen daſſelbe der Mannſchaft ent—
bloßet werde, vorgekommen werden ſolle. So wollen Wir
nuch aus wahrer, dem Reich geeianeter Reichs-Vaterlicher
Liebe mit Unſerm Kayſerl. Amt dem obgedl. ſo allaemein
ſchadlichem und unerſetzlichen Uebel der Entvolkerung abzuhel
fen, mithin alles Ausziehen deutſcher Reichs-Unterthanen in
fremde, mit dem Reich in keiner Verbindung ſtehende Lander
unter aller Gattung des Fortwanderens, welche den ganzli
chen Verluſt io vieler deutſcher Jnnwohner, und dadurch
deſſen Entbloßung und Entkommung von aller Vaterlandi—
ſchen Beyhulfe verurſachen, abzuſtellen nicht langer anſtehen.
Geſinnen und beaehren dahero an Ew. Lbden Lbden, An—
dacht Andacht, Loden Lbden, freund-Vetter-Oheim und
gnadiglich, anderen aber befehlen Wir hiemit, anadigſt und
ernſtlich beſonders Euch Burgermeiſteren und Rath Unſerer
und des Reichs-Stadten, vornemlich denen zu Lubeck, Bre
wmen und Hamburg, aus Kayſerl. Macht und Unſerm ernſt—
lichen wohlbedachten Willen, daß Sie und Jhr Erſtlich
MN nanden wer der auch ſeyn moge, ohne die, denen Reichs

letS tz ngen gemaße Weg und Mittel in andere, mit dem Reich
a uin keiner Verbindung ſtehende Lander, außer des heil. Rom.

HReichs Grenzen den Auszug verſtatten, Zweytens gegen jene,
ſo ſich heimlich fortzumachen unternehmen, genaue Obacht

nehmen,



nehmen, ſolche auf Betreten gefanglich anhallen, dieſet
Frevels halber nach Befund mit gemeſſenen Strafen belegen,
Drittens keinem die Neoeranußerunna ſoinon ſ

en unujn uudficutn, ſelbe beyentſtehenden Verdacht gefanglich anhalten, ſohin dem Befin
den nach mit Leibs oder allenfalſiger Lebens Strafe anſehen.
Funftens unter keinerley Vorwand einiger Orten. einen
Sammelplatz vorgedachter Leuten weder heimlich weder of—
fentlich dulden, mithin mit aenauer ofterer Viſitirung ſcharfe

Obſorg tragen, die befindende Verſammilungen ſtohren, die
darunter wiſſentlich ſchuldiae einziehen, die andere aber zu
ihrer Geburts- oder Wohnſtadten zuruckſenden, Sechstens
allen Fuhrleuten zu Waſſer und zu Land, Boten und Weg—
fuhrer, Wirthen um Goctaeko i 4. Ü

eny prrzirvigttilt vhens nicht nothia ſeh, dieſerhalb die Orts-Obrial
ohnmittelbares ſcharfferes und ohnausbleibliches E
gebrauchen.
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Wir wollen alles ſolches vermittelſt dieſes Unſers Kayſerli—
chen Edicts alſo hiemit ins Reich onentlich verkundigen und
zu manniglichens Wiſſen bringen: An alles deſſen Beforde

rung und genauer Beobachtung thun und vollziehen Ew. Lb
den Lbden, Andacht Andacht, Lbden Lbden, ein gutes und
annehmliches und Uns benebens zu gnadigen Gefallen gerei
chendes Werk alle Andere hingegen erfullen andurch Unſern
gnadigſten Willen und Meynung. Gegeben zu Wien den
Siebenden Julii, Ao. Siebenzehen Hundert acht und Sech—
zig, Unſers Reichs im Funften.

Joſeph.
Vt. R. Furſt Colloredo.

Ad Mandatum Saer. Ceſareae Maje-
ſtatis proprium.

Frans Georg von Leykam.

Dami
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diſh g hSorgfalt fur das Beſte Unſerer Furſtlichen Lande, und ge
treuen Unterthanen, ein ſchuldiges Genugen geleiſtet werden
unoge; alſo haben Wir ſothanes Sr. Romüch Kayſerlichen
Majeſtat allergnadigſtes Edict, durch dieſen offentlichen An
ſchlag, zu jedermanns Wiſſenſchaft, und genaueſten Beob
achtung, hiermit publieiren und verkundigen wollen. Ur—
fundlich Unſerer eigenhandigen Unterſchrift, und beygedruck
ten Furſtl. Geheimen Canziey-Siegels. Gegeben in Unſerer
Reſidenz Veſtung Braunſchweig, den taten Junii 1770.

C A R LHerz. z. Br. u. k.
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